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halten hat, die den Atheismus philosophisch begründen könnte. Die notwendige logische Kon-
SCqQqUCHZ des Atheismus dem Materialismus des Karl Marx ıst mehr als zweiıfelhaft. Se:;  1n
Atheiısmus muß vielmehr 3 dus der Ideengeschichte der abendländischen Neuzeıt, der Situ-
atıon der Zeıt, aus Marxens politischen Zielen, AU! seiner persönlichen Lebensgeschichte und

seinem Charakter erklärt werden“” (176, ähnlich 235) Da sıch diıe hıstorıschen Voraussetzungen
der Gegnerschaft zwıschen S®ozlalısten un Kırche gründlich gewandelt haben, ware auch eın
Wandel dem Verhältnis zwıschen Sozialısmus un! Religion durchaus möglich; ja VOo  - ınem
Teıl der sozialıstischen Bewegung ıst bereıts vollzogen. Es besteht freilich kein Zweiftel: „Marx
War entschıeden antirelig1ös. Der marxıstische Kommunısmus ist heute noch“

Hat der umfangreichere er‘! Abschnitt des Werkes diese „Zeıt- und Situationsbedingtheit”
des politischen Atheismus aufgezeigt, 1mMm zweıten Abschnitt die eigentliche Kritik 1n.
Die Überschrift ıst bezeichnend für den versöhnlichen Ton, der durch die Absicht des Verfassers
bedingt ist.: 93  ı€ Notwendigkeit der Revısıon uUun! Weiterführung der Marxschen Ideologielehre.”
Reding oit freilich „auf ıne allmähliche Umgestaltung” dieser gedämpfte Opti-
m1ısSmMuUS berechtigt ist, kann miıt Sicherheit die Zukunft lehren. Jedenfalls mu das uch
schon oh seiner wissenschafthichen Qualitäten als eın sehr beachtlicher, ehrhicher Versuch 14
wertet werden, VOo  e} hüben für eine allmählhiche Umstellung den „anderen“” den Weg freı
machen, eın Versuch, dem wohl (leider) nıcht bald eLwas Gleichwertiges VO. „drüben“ folgen
wıird

Nur nebenbeı se1l vermerkt, daß kaum angeht, die ıwa Millionen Nordamerikaner,
die S1C. ZU keiner Religionsgemeinschaft bekennen, deswegen schon als Atheisten bezeichnen,
w1ıe der Verfasser In der Anmerkung auf Seite Iut. Die der Katholiken ın den USA
ist der gleichen Stelle vael nıedrig angegeben.

Dr. eter derVWels 0Ö.)
Der Bolschewiısmus und die Ohristliche KExıistenz.  m Von Fedor Stepun. München 1959,

Kösel-Verlag. Leinen 15.50
Ein Wissender und Sehender spricht hıer über das Wesen un! das nwesen des Bolsche-

WISMUuUS VOLT dem Hintergrund der christlichen Existenz. Es ist ke  ıne bıllıge Propagandaschrift,
sondern eiıne weıt ausholende un tiefgründıge Wesensanalyse. Um den russıschen Kommuniısmus
und seınme Revolution verstehen, mMu. MNan Rußland verstehen. Energısch, ja leidenschaftlich
verteldigt Stepun den europäischen Charakter seiner Heimat. Nüchtern und kritisch betrachtet

das vorbolschewistische Rußland, deckt seine Siünden auf und bekennt kategorisch, daß
„das heilige Rußland“ nıe existiert hat Eınen Höhepunkt des Buches bildet das Kapitel
„Moskau, das Driıtte Rom, un: die Dritte Internationale”, dem die tragische 99  he” der Irus-
sischen Kırche mıt dem Zarenstaat geschildert und ıne Antwort gegeben wird auf diıe erregende
Frage, w as en atrıarchen Serg1] und die anderen Würdenträger der russischen UOrthodoxıie
nach 1940 bewogen habe, willfährig auf die üunsche der kommunistischen Staatsführung
einzugehen. erzeugend gelingt dem Verfasser die Zerstörung der Legende, cdıe Oktoberrevo-
Jution VOo 1917 se1l der Au{fstand des Proletarlates cdıe Bourgeoi1sie SEWESCH. Beıdes hat

damals ın Rußland praktisch nıcht gegeben. Auch eın (nur scheinbar iteraturhistorisches,
Wirklichkeit geschichtsphilosophisches) Kapitel über „Dostojewskijs prophetische Analyse

der olschewıstischen Revolution“” tragt, organısch 1nNns (Ganze eingefügt, zum Endergebnis beıl,
Bild des Bolschewı]Jsmus „als eiıner phantomhaften Begegnung des entchristlichten russıschen

Miıttelalters mıt dem entarteten westeuropäischen Sozialıismus” Im Zanzen eın Buch,
das INa  - mıt VO: Kapitel Kapiıtel wachsender Spannung hest.

Wels 0Ö.) Dr. Peter der
Ühermensch und Antichrist. Über das nde der Weltgeschichte. Aus dem Gesamtwerk

Solow)e W! ausgewählt und übersetzt, eingeleitet un! erläutert VO:  s Ludolf Müller. (Herder-
Büchereı, 26.) Freiburg 1958, Verlag Herder. 1.90, sfr 2.30, 12.90.

Der getrennte und blutende chrıistliıche Osten TUuC.  kt unter dem Pontithkat Johannes’
noch mehr als bisher ın das Blickfeld des christliichen Abendlandes. Einer der hervorragendsten
kKxponenten östlichen Denkens ist der Konvertit Solowjew. In der 30seıtigen Einleitung schildert
der Solowjew-Forscher Mülhler Leben und Werk dieses Philosophen und Dichters, Gelehrten
und Schriftstellers, Historikers und Laientheologen, ın dem (nach Schultze) der russısche
Gedanke überhaupt seinen Höhepunkt erreicht hat. mmer deutlhlicher trıtt ım Hauptteil die
Figur des apokalyptischen Antichrists hervor, bıs s1e  S der „Krzählung VO. Antichrist”
Nes beherrschenden Hauptfigur geworden ıst. Der Verfasser hat alle irgendwie wesentlichen
Aussagen Solowjews über den Antichrist un! über Zeıterscheinungen, dıe ıhn Glauben
seın baldıges Kommen bestärkten, 1n chronologischer Reihenfolge zusammengestellt und uns


